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EhrungdesHofratesDr .Sauerdurchdie StadtWien .DieWiener
Stadtverwaltung hat Hofrat Professor Dr .AugustSauer ,derim
Auftrageder Stadt Wiendie grossekritische Gesamtausgabeder
WerkeFranzGrillparzers herausgibt ,gelegentlichseinerAnwesen-¬
heit in Wienihre GlückwünschezumsiebzigstenGeburtstagedar-¬
gebracht .Am28 .Septambererschien in den mit einer Grillpar - ¬
zerbüstegeschmücktenRaumederDirektionderStädtischenSamm¬
lungenin VertretungdesBürgermeistersderamtsfuhrendeStadtrat
Richter ,drücktedemGelehrtenin herzlicher Ansprachedie

GlückwünschederGemeindeausundüberbrachteihmalsEhrengee
schenkeinenreichziseliertengoldenenRing ,dessenKopfdas
Wappender Stadt Wienin Brillanten und Rubinenbildet .Darauf
sprachDirektorReutherimNamender BeamtenschaftderStädti-¬
schen Sammlungen .Hofrat Sauer dankte in längerer Rede ,die

eineDarstellungderGenesisseinerBeschäftigungmitGrillpar-¬
zer gab ,für die ihmerwiesene Aufmerksamkeit ,die ihnsichtlich
erfreute . DerRing ,ein Meisterwerkder WienerGoldschmiedekunst
vomJuwelierM .HübneramKohlmarktangefertigt ,trägt dieWor-¬
te eingreviert :Zum12 .Oktober1925die StadtWien .Aufseinen

Etuistehendie VerseGrillperzers :„GlücklichderMensch,der
fühlt

fremdeGrösse/undsie durchLiebemachtzuseinereigenen “.Der
kleinen Feier wohntender demGelehrten befreundete HofratDr .
GlossyundDirektor EugenProbst als AnregerderGrillparzer -¬
ausgabe bei,ferner einige Mitarbeiter Hofrat Sauers ,sowiedie
Beamtender StädtischenSammlungen.

SprechstundenimRathauseAmMontagentfallenwegendienstlicher
Verhinderung die Sprechstunden bei Vizebürgermeister Emmerling

undamtsführendenStadtratBreitner ,AmDonnerstagbeginnen
beidemamtsführendenStadtratProfessorTandlerimstädtischen
Wohlfahrtsamtwiederdie regelmässigenSprechstunden.

EinReumannplatzin Wien. DerGemeinderatsausschussfürtechni-¬
scheAngelegenheitenhat auf AntragdesGemeinderatesJenschik
beschlossenzur bleibendenErinnerungandie Verdienstedesver-¬
storbenenAltbürgermeistersJakobReumanndenBürgerplatzin
FavoritenReumannplatzzu benennen .ReumannwurdeimJahre1900
vonFavoritenin denGemeinderatgewählt ,dessenMitgliederbis
zu seinem Ablebenwar .

SitzungenimRathaus .In derkommendenWochehält derWiener

StadtsenatamDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .
AmFreitagum4 Uhrnachmittagsist eineSitzungdesWienerGe-¬
meinderatesals Landtages,andiesicheineGemeinderatssitzung
anschliesst ,in derdieVorlagenüberdieTarifederStrassenbahn
undStadtbahnberatenwerden.
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DieneuenTarifeaufderStrassen-undStadtbahn.
DenMitgliederndesWienerGemeinderateswurde

heute die Vorlage über die neuen Fahrpreise auf den Strassen - ¬

bahnenundauf der Stadtbahnübermittelt ,DerGemeinderatwird
sich in seiner SitzungamFreitag mit dieser Neuregelungzu
beschäftigenhaben.

Eshandeltsichdiesmalnichtblossumeinejener
Hinaufsetzungen ,wiesie in denletztenJahreninfolgederGeld-¬
entwertungundderSteigerungderIndexewiederholtzuverzeich-¬
nenwaren .Es erfolgt vielmehr ,allerdings auchimZusammenhang
mit der Auswirkung von Lohn - undGehaltserhöhungen undgesteiger - ¬
ten Materialpreisen ,eine einschneidende Verbesserung der Verkehr

möglichkeiten .DieStadtbahnwirdnämlichrestlos in dasNetz
derStrassenbahneinbezogen.DieStadtbahn ,derenletzterund
wichtigsterTeil amz0 .OktoberdemVerkehrübergebenwird ,soll
künftighinauf Grundeines einzuführendenEinheitstarifseinen
Bestandteil der Strassenbahnbilden .Es wirdalso dieStadtbahn
vomPublikum ganz genau so benützt werden können ,wiejedwede
andere Linie der Strassenbahn .Der Sondertarif hört auf undauch

die jetzt bestehenden Einschränkungen im Umsteigverkehrfallen
gänzlichweg .Damitwirdes zweifellosgelingen ,dieStadtbahn
sehr populärzu machenundsie als die wirklich notwendigeEnt- ¬
lastung der Strassenbahnzu benützen .Manwird alsokünftighin
umdenEinheitspreisdieStadtvoneinemEndezumanderendurch¬
queren können .VonNussdorf bis zur Stadtgrenze nachSchwechat ,
von Hütteldorf nach Kagran und dies einheitlich vom Beginn des

Betriebesbis zurMitternachtsstunde.
Gegenwärtig ist der Preis für die auf dem .Wagenge - ¬

löste Tageskartebei derStrassenbahn20Groschen,beiderStadt
bahn 30 Groschen .Der neue Preis wird mit 24 Groschenvorgeschla¬

gen .EsergibtsichalsobeiderStrassenbahneineErhöhungum
4 Groschen ,bei der Stadtbahneine Ermässigungum6Groschen.
Beieiner ganzenReihevonanderenKartengattungenwirdaberam
derzeitigen Tarif der Strassenbahfestgehalten .Es erfolgtalso
lediglich eine sehr bedeutende ,bis zur Hälfte gehendeHerab¬
setzungdes Stadtbahntarifs .Anderesehr wirhtige ,insbesondere
von der Masse der Bevölkerung benützte Kartengruppen sollen

nur ganzunwesentlicheSteigerungenerfahren .ZugleicherZeit
aber werdenzwei immerwiederkehrendeWünscheerfüllt werden ,
die allerdings für die Strassenbahn Mindereinnahmen vonMilli - ¬
ardennachsich ziehen .Esgibt in WieneineAnzahlvonStrecker
die einemSondertarifunterliegen .Essinddies jeneLinien ,die

in weniger dicht besiedelte Gebiete führen und deren Bauvon
vornehereinundauf langehinausals unrentabelerkanntwurde.
Hierwurdebis jetzt ein teilweiserAusgleichdadurchgeschaf-¬
fen ,dass ein Zuschlagvon10 Groschenfür eine Fahrt alsSon¬
dertarif eingehobenwird .DiedavonbetroffenenBevölkerungs-¬
gruppenhabenes stets als ein gewissesUnrechtempfinden ,dass
sie zu einer auserordantlichen Zahlungherangezogenwerden ,da
sieohnehinschondenNachteilhaben,andenäusserstenEnden
derStadtzuwohnen,inGebieten,dienurwenigbesiedeltsind,
wasmancheUnannehmlichkeitenmit sich bringt .Es handeltsich

vorallemumdieLiniezwischenderTroststrasseundInzers¬

dorf ,Lehmgasseund Rothneusiedl ,SchlachthausbrückeundLust - ¬
haus oder Schlachthausbrückeund FreudenauerRennplatzundzwi
schen St .Luciaplatz undder Endhaltestelle Ostbahn .DieseLinier

werdenkünftigwiealle übrigenbehandeltwerden .EinenSonderta-¬
rif wird es ledeglich zu den Freudenauer Rennen selbst geben ,wo

bei aber den im Rennbetrieb beschäftigten Personen und denAn- ¬
rainernaufGrundvonErkennungskartenderVorteildesNormalta-¬
rifs gewahrt bleiben wird .Für jene Linien ,die über Wienhinaus - ¬
führen ,soll in Zukunfteine Regelungnachder Richtunghineintr .
ten ,dass bis zur Stadtgrenze unbedingt der Einheitstarif gilt .

Dies betrifft die StreckenvomZentralfriedhof dritte Tornach
SchwechatundHermesstrasse-Riedelgasse.Bis zur Stadtgrenzewird
manalso ausnahmslos um24 Groschen fahren können .Erst die ausser
halb WiensbefindlichenStreckenunterliegen demSondertarif .

Eine andere sehr wesentliche und die Einnahmenbeson

dersstarkschmälerndeAenderungbestehtin dervölligenAuflas-¬
sung des Abendtarifs . DergegenwärtigeZustandist so ,dassvon
halbzehnUhrabendsan bis zu demumzwölfUhrerfolgendenBe¬
triebsschluss auf der Strassenbahn z6 Groschenund auf derStadt - ¬

bahn40Groschenzuzahlensind .DieseUnterteilungfällt jetzt
gänzlichweg .NachdemneuenVorschlaggilt bisMitternachtder
Einheitstarif von 24 Groschen .Damit wird einemZanggehegten

Wunschder Bevölkerungentsprochen .NachdemeigentlichenVerkehr
schluss ,der fur die Stadtbahn um zwölf Uhr nachts ein unbeding - ¬

ter ist ,gibt es aufderStrassenbahnnochdenBahnhofrundverkehr
mitderzeitigemTarifvon52Groschen.Hierwirdschonausmani¬
pulativenGründendie Ermässigungauf 50Groschenbeantragt .Die
Erkennungskarten ,mit denen gegenwärtig Kellner ,Musiker undSetze

undandereGruppenvonNachtarbeiternausgestattet sind ,behalten
ihre Gültigkeit . Dashat für alle diese PersonendengressenVor¬
teil ,dass sie nicht wiebisher denAbendtarifzu zahlenhaben
werden ,den es ja künftighin nicht mehrgebenwird ,sondernauch

im Bahnhofrundverkehrum24 Groschen ,demPreis derTageskarte ,
befödertwerden.

DerPreisderKinderkarteist jetzt aufderStrassen
bahn 3,auf der Stadtbahn 5 Gorschen .Er soll einheitlich 3Gro¬

schensein .EswirdalsovonjederErhöhungabgesehenundeser-¬
gibt sich für die Benützer der Stadtbahn ein Ermässigung umzwei
Groschen .DieimVorverkauferhältlichenKinderkartenzu 2Pro

schen ( Stadtbahn 4 Groschen )werden nun einheitlich 2 Groschen ko - ¬
sten .Mankann bei den Kinderkarten kaummehr recht voneinen
Anerkennungspreissprechen .Die mit demDruckder Karten undder
sonstigen Manipulation verbundenen Ausgaben würden es fast rich¬
tiger erscheinen lassen ,alle Kinder umsonst zu befördern .Dies .
würde aber voraussichtlich dazu führen ,dass Strassenbahn und

Stadtbahn förmlich zum Spiel für die Jugend werden würden ,was

auch Gefahrenmit sich bringen müsste .Der so geringfügigePreis
machtes aber auch der kinderreichsten Fanilie möglich ,Fahrten
ins Freie anzutrsten .Auch die nur im Vorverkauf zulösende
Schülerkarte ,für die jetzt auf der Strassenbahn4,auf derStadt
bahn6 Groschenzuzahlensind ,soll nachderNeuregelungspäter
einheitlich nur 4 Groschenkosten .Die Frühfahrscheinevon13
Broschen ( Stadtbahn 20 Groschen ) ,werden einheitlich mit 14Gro- ¬
schen festgesetzt .Das ist also eine Erhöhung um einen Froschen

beiderStrassenbahn,eineErmässigungvonsechsProschenbei
derStadtbahn .Diejetzt imVorverkauferhältlichenTagesfahr-¬
scheine zu 19 ( Stadtbahn 28 Groschen ) ,werdeneinheitlich 22
Groschen kosten Bisher betrug die Spannungbei derTägeskarte



derStrassenbahnzwischendemLösenaufdemWagenundimVorver-¬
kaufnureinenGroschen.PlanmässigwirddieserUnterschiedauf
zweiGroschenerhöht .DieStrassenbahnenwerdenallerdingsdabei
einererheblicheMindereinnahmezuverzeichnenhaben,dochergibt
sich dafür eine raschere Manipulation auf demWagen .DadasMani¬
pulierenmitdenGroschenstückenimVergleichmitdemheutigenZu-¬
standohnehineineErschwerungbedeutet ,erscheinteswünschenswert
denAnreizzurVerwendungvonVorverkaufskartenzuerhöhenundsie
nochstärkerals bishereinzubürgern.ImJAhre1924sindübrigens
bereits136MillionenTagesfahrscheineimVorverkaufabgegeben
worden.SiegelangenschonzufünfStückzumVerschleiss ,sodass
auchdenMindestbemitteltendieseErsparungsmöglichkeitgeboten

wird .
Die Hin =undRückfahrscheinewerdenstatt derzeit 29

Groschen(Stadtbahn44Groschen),einheitlich30Groschenkosten.
EswirdalsobeiderStrassenbahneinGroschenaufgeschlagenund
bei der Stadtbahnwerden14 Groschennachgelasen.

DietypischeKartenkategoriederArbeiterundAnge¬
stelltenistdieWochenkarte.FürsiesindjetztaufderStrassen-¬
bahn1 Schillingund35Groschen,aufderStadtbahn2 Schillingzu
zahlen.DerkünftigePreiswird1Schillingund40Groschensein.
DadieWochenkartezuzwölfFahrtenberechtigt ,ergibtsichbeider
StrassenbahneineSteigerungvonwenigeralseinemhalbenGroscher
füreineFahrt,währendderStadtbahnpreisum50Groschenherabge-¬
setztwird .Esist überhauptdasMerkzeichendieserTarifregulie-¬
rung,dassdievondergrossenMassederBevölkerungbenütztenKar
tenartenzumTeilganzunverändertbleiben,zumTeilnurunsenent-¬
licherhöhtwerden.Fürallejene ,dievondenreichlichgebotenen
BegünstigungenwirklichGebrauchmachen,werdensichdurchdieEin
beziehungderStadtbahnin dasallgemeineVerkehrsnetz,durchdie
AufhebungdesAbendtarifsundderSonderstreckentarife,keineMehr
ausgaben,sondernvielfachsgarErsparnisseergeben.Diesgiltganz
ausnahmslosfür die Penützerder Stadtbahn ,denenderEinheitsta¬
rif auserordentlicheVorteilebringt .

DasTarifgebietII betrifft in Zukunftnurmehrsol -¬
cheLinien,dieüberdasWienerGemeindegebiethinausgehen.Die
vierTeilstre-ckenzu10,20,30und40GroschenwerdeninZukunft
unterglbichmässigerSteigerung12,24,36und48Froschenkosten.
SiebleibennochimmerbedeutendunterdemTarifderparalellge-¬
hendenEisenbahnzurück.

DiePreisederStrecken-undMonatskartensindschom
bishersehrniedriggehaltenwordenunddiessollnochstärker
betontwerden.EsgehörtzumZielderStrassenbahnen,weiteKreise
derBevölkerungzurLösungvonStrecken-undMonatskartenzuver-¬
anlassen,umdadurchdenGeldverkehraufdemWagensalbsteinzu-¬
schränken.GegenwärtigistderPreisderKartefürzweiTeilstre¬ckenachteinhalbSchillingaufderStrassenbahnundelfSchillin,
aufderStadtbahn.DerneueEinheitspreiswirdneunSchilling
sein .EsstehtalsoeinerSteigerungvonfünfzigGroschenauf
derStrassenbahn,eineErmässigungvonzweiSchillingaufder
Stadtbahngegenüber.FürfünfTeilstreckenwerdenkünftighinan-¬

Schilling aufderStrassenbahn(vierzehnSchillingaufstatt elfderStadtbahn),alsneuerPreiselfeinhalbSchilling,fürmehrals
fünfTeilstreckenstattdreizehnundsechzehnSchilling,derEin-¬
heitspreisvon13 ' 50Schillingzuzahlensein .

GegenwärtighabendieStadtbahnkartenklineZeitmar-¬
kierung.DiesistnatürlichbeidenunbegrenztenUmsteigrecht

nichtaufrechtzuerhalten.DieDirektionderStrassenbahnenbe¬
schäftigtsichschonseitlängererZeitmitderfrüfungvonneu-¬
enMarkierungsapparaten,dieimLaifedernächstenMonateeinge-¬
führt werdensollen .FallsderGemeinderatamFreitagdenVorlagenüber
dieErhöhederBezügedesPersonalsderStadtbahnundStrassen-¬bahnzustimmtundauchdenEinheitstarifbeschliessensollte,so
würdedieseNeuregelungamDienstag ,den20. Oktoberwirksamwer-¬
den.DieBenützungderWochenkartewirdnochbiszum26 .Oktober
zulässigsein .EbensowirdimGegensatzzufrüherenTariferhöhun¬
gendavonabgesehenwerden,NachzahlungenbeidenMonatskarten
zuverlangen.DerneueTarifwirdeinheitlichfürdieMonatskarte
derStadt - undStrassenbahnvom1 .Novemberan ,gelten .

DiematerielleAuswirkungderTarifesgulierungist
dieWiederherstellungdesseitJuli1924gestörtenfinahziellen
GleichgewichtesbeiderStrassenbahn.Diezuletztam.Dezmmber
1924durchgeführtePreisregulierungwurdeschondamååsalsnicht
vollausreichendbezeichnet.Aswarabertechnischnichtgutmög
lich ,denPreisderFageskarte,wieesrichtigergewesenwäre,mit
2100Kronenzubemessen.SoschliesstdasGebarungsBahr1924mit
einemAbgangvonrundzehnMilliardenKronen.Esbestundüberdie
auchdieHoffnung,dasseinefortschreitendeVerdichtungdesVer
kehrserhöhteEinnahmenbringenwürde.Esscheintindes,dasswir
indieserPeziehunganeinemRuhepunktangelangtsind.Ziehtmar
dieVerminderungderBevölkerunginBetracht,sohatsichohnehi
eineinfrüherenEpochenniemalszuverzeichnengeweseneförm¬
lichsprungweiseErhöhungderFrequenzergeben.Mankannruhig
sagen,dasssichderVerkehrverdoppelthat .Esistdieszum
einemTeilderwirtschaftlichunerwünschtenTatsachezuzuschrei¬
ben,dassdieMenschengegenwärtigihremArbeitsortnichtnach-¬
ziehenkönnen,wiesieesfrühergetanhaben,zumTeilhatgewiss
diebeidenStrassenbahnen,ebensowiebeimGas-undElektrizität
werkverfolgteTarifpolitik,diePreisemöglichstniedrigzuhaltenunddaffüreinenMassenkonsumzuerzielen,ihreWirkung
geühte"sistzuhoffen,dassdieEingliederungderStadtbahn,
derWegfallderSonderstrecken,dieAufhebungdesAbendtarifseinenneuenAnreizausübenwerden,dochmussmansichjeden-¬
fallsdamitvertrautmachen,dassdieseEntwicklungkünftigso
wievordemPriegnurmehreineallmählicheseinwird.Begenwär
tigentfallenaufdenKopfderBevölkerungjährlich311Fahrter
gegenüber152imJahre19130DasDefizitdesJahre1924hatsie
heuerfortgesetzt.EsbeträgtseitBeginndesJahreszweiein-¬halbMilliardenKronenmonatlich.DabeikonntefüreinenErneu
erungsfondsundfürdieunumgänglichnotwendigenAbschreibun¬
gennichtvorgesorgtwerden.DiejetztzubeschliessendeLohn-¬
erhöhungbedeuteteineBelastungvonüber36MilliardenKro¬
nenjährlich.DazukommennochdiebereitsbewilligtenGehalts-¬
regulierungenderPeamtenschaft.AberauchalleMaterialien
verzeichnennahmhaftePreissteigerungen.Selhsstverständlich
hältdieGemeindeverwaltungunbedingtandemGrundsatzfest ,
dieStrassenbahn,ebensowiedieanderenMonopolenichtals
Steuerquellezubenützen .Sowiejedersich ergebendeVerlust
einesJahresvorgetragegwerdenmuss,soverbleibtjederall-¬
fällige Gewinnbei dembezüglichenWerkunddientausschliess-¬
lich undu ,die technischenEinrichtungenzu verbessernoderTa- ¬
riferhöhungensolangeals nurmöglichhinauszuschieben.
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